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Amerika. 


9 Bangor P. D. Coffy 
Ge, 16. Sept. Werthe Rundſchau! 
Schon lange habe id die werthen Nach» 
sichten von Nah und Fern gelefen, ohne 
daß du den Wunſch Anderer, auch von 
uns hier etwas zu erfahren, haft erfüllen 
innen. Darum möchte ih, daß du 
diefes Wenige in deine Spalten auf— 
nimmft und Belannten und Unbefannten 
mitteilt. Wir haben ziemlich viel 
Kranke, bei Heinrich Kraufes liegen vier 
darnieder, er felbft und feine drau find 
ſchwer krank, daß uns ihr Tod nicht über- 
rafhen würde ; ihr Sohn Johann und 
Tochter Agatha find ebenfalls ſchwer 
Tranl, Auch bei Bernhard Pauls und 
mehreren anderer Gefchwifter befinden fich 
gegenwärtig ziemlih Kranke, und es 
ſcheint uns leicht möglich, daß Einer oder 
der Andere in die Emwigfeit verfegt werden 
fann. Im Mebrigen hat uns der Herr 
reichlich gefegnet und unfere Kornernte ift 
beffer als fie je in ſechs Jahren geweſen 
if, nur hat uns der heiße Südwind, der 
lehte Woche wehte, viel Schaden am Stroh 
gemacht; alle, die etwas frühes Korn 
haben, können nicht viel abhaden und 
verlieren fomit einen großen Theil des 
beften Schaffuttere, doch das Korn, mel- 
ches gerade reif genug war zum Abbaden, 
ehe der Heiße Suͤdwind Fam, war in eini- 
gen Tagen völlig troden und entlaubt. 
Das Korn Hat jebt noch einen guten 
Preis und fehrinen die Farmer von 50 
Gent per Bufhel noch nicht herunter ge- 
ben zu wollen. Wir felbft befinden ung 
wohl P. F. Nidel, 

Newton, 14. Sept. 1882. Mitt- 
wod den 13, d. Mts. wurde H. Ewert 
als Lehrer der Fortbildungsſchule in dem 
Andadtslofal der Aleranderwohler Ge- 
meinde eingefegnet. Trotz der gefchäfti- 
gen Zeit hatten fich ziemlich viel Theil- 
nehmar eingefunden, Die Schülerzahl 
iſt W. Diefe Schule wäre fchon lange 
nöthig gemwefen, denn der Mangel an 
veutich-englifchen Lehrern wird jegt ziem- 
lich ſtarkl gefpürt. Möge der Herr dieſe 
Schule fegnen, damit fie helfe das Neich 
Gottes zu fördern, und die Bildung ber 
Mennoniten zu heben. Correſp. 


Hutchinſon, Reno Co., 21. Sept. 
Bei W. Unruhs gerieth während des 
Dreſchens das Stroh und der Weizen— 
ſchober in Brand und wurden etwa 50 
Bſh. Weizen, wie auch einige äußere 
Theile der Maſchine, wie Tiſche, Stroh— 
leiter u. ſ. w. zerſtört. Urſache des Un— 
glüds waren die aus dem Engine fliegen⸗ 
den unten, Energiſche Hilfe verhinderte 
ein weiteres Umfichgreifen des Feuers. 
Am felbigen Tage verlor Chr. Hinz durch 
Stoppelbrand vier Weizenfchober, die et- 
wa 400 Bſch. gegeben hätten. Heute 
baten wir zwei Drittel diefes Monats 
aurädgelegt und die Saatzeit follte ſchon 
im vollen Gange fein, wie wir in den 
zurüdgelegten Jahren gewohnt find ; 
doch diefes Jahr macht eine beſondere 
Ausnahme: troden fhon den ganzen 
Spätfommer, dag das Pflügen nur 
ſchlecht von ftatten ging, und auch durch 
das viele Drefchen binterblieben, und was 
aoch gepflügt iſt, it mit der Egge fait 


nicht zu gerfleinern, denn die Kloͤße find. 


ze Part und unbändig. Man beginnt 
jedoch zu fäen, denn die Drille muß ſich 
Bahn brechen, auch da, wo nicht gepflügt 
iR: d. h. in die Steppeln, die nur ab- 
ant find, wird das Getreide einge- 

Üt; mie es gedeihen und was es geben 


beides jhon das Pflugland und das 
Stoppelland, auch faft fein Kraut gewach— 
fen, und fomit hoffen wir, wenn erſt die 
Regenzeit eintreten wird, daß wir aud 
in den Stoppelfeldern Getreide erzielen 
fönnten. „Prüfet alles und das Gute 
behaltet.“ Sät man nichts, fo hat man 
auch nichts zu ernten, denn in Hoffnung 
ftreut der Farmer feinen Samen aus, 
EN 

Nebraska. Aus Jefferſon Evo. 
ſchreibt man: Es iſt feit furzer Zeit fehr 
troden, Der Ertrag vom Weizen ift 
5—10 Bufh. per Ader; Gerfte von 
20—30 ; Hafer von 30—50 ; Roggen 
von 10—30; Kartoffeln viel; Korn 
mittelmäßig. Ale Produkte find billig, 
außer Vieh ift theuer. Der Gefundheits- 
zuftand ift gut, dem Schöpfer und Er- 
balter unferes Dafeins fei Danf. Das 
Einfommen hiefiger Farmer ift befriedi- 
gend, nur wäre zu mwünfchen, die Aus— 
breitung des Evangeliums ginge fo gut 


Zeitlichen. ‚ 

Minneſota. Lamberton, 23, 
Sept. Es it nun wol an der Zeit, 
Ernteberichte einzufenden, fo will auch ich 
aus unferm Kreife etwas hören laffen. 
Durchſchnittsertrag war: Weizen 8 Bſh. 
Leinſamen 123 Buſh., Gerſte 22 Buſh., 
Hafer 36 Buſh. per Acker. Andere haben 
mehr oder weniger, überhaupt iſt der Er— 
trag dieſes Jahr hier ſehr verſchieden. 
Gott ſei Dank für das, was wir erhal— 
ten. Hein. Quiring. 

Bingham Lake, 14. Sept. Alte 
Brunnen oder ſonſtige Löcher an zugäng— 
lichen Orten ſind gefährlich, wie es ſich 
hier neulich beſtätigte, indem die Ochſen 
des Peter Voth, während fie zur Tränke 
gebracht wurden und dem Führer durch— 
gingen, in ein Loch ftürzten, wobei der 
eine Ochfe fih das Genid brach und bald 
verendete, was für Br. Voth ein nicht 
geringer Verluft it. Im derfelben Nie- 
derung fand man noch zwei folcher Brun- 
nenlöcher, ", 

Indiana. Elkhart, 16, Septem- 
ber. Das Sprühmort: Unverhofft 
fommt oft, bat fih im Betreff lieber 
Beſuche bei ung nun fchon zu mwiederhol- 
ten Malen bewahrbeitet. Wol wußte ich, 
daß Br. H. Regier, Minn., am 13, oder 
14, d. Mts. nach Rochefter abreifen wolle, 
doch ob er ung hier befuchen würde, ſchien 
ſehr ungewiß, denn unfer Freund hatte 
fih ohnehin ſchon um cirfa eine Woche 
verfpätet, indem die Schule bereits am 6, 
September eröffnet wurde. Wie erfreu- 
li war es mir daher, als ich am geftri- 
gen Tage eine Depefche von Chicago er- 
bielt, die mich davon benachrichtigte, daß 
ich Br. Henry Mittags am Depot treffen 
fünne. Die beftimmte Zeit kam, und mit 
ihr auch das Wiederfehen. Unſer Freund 
hatte es fo abgelegt, zum Sonntag in 
guter Zeit nad Rochefter zu fommen, da» 
ber willigte er ein, neun Stunden bei ung 
zu verweilen. Die Unterhaltung in die- 
fen „gezäblten” Stunden war herzlich 
und bat uns beiderfeitig in unferm Bor- 
nehmen beftärkt, erftlich ung immer mehr 
und entfchiedener unferm Heilande zu 
übergeben und in Wahrheit feine Jünger 
zu werden, und zweitens, jede Gelegenheit 
und alle Mittel zu benügen, um immer 
tiefer in das Verſtändniß der hl. Schrift 
zu dringen, wozu neben ernftlichem Gebet 
auch ein Studium und foftematifcher Un- 
terricht fehr förderlich if. Wir flärkten 
uns in Erwägung unſerer Schwachheit 
aus dem herrlichen Worte Gottes, und 
ſchieden mit dem Gelübde, nicht unfere, 
fondern ftets Gottes Ehre fuchen zu wol- 





wird, liegt in der Zukunft, gebracht bat 


von ftatten, wie die Entwidelung im: 








len, alsdann ung ja die Verheißung gelte, 
daß ter Herr es dem Aufrichtigen gelin- 
gen laſſe. Wie der liebe Freund mir be- 
richtete, fam er Samftag, 5 Uhr Abends 
in Rochefter an, und fand eine freundliche 
Aufnahme, 2.8. 8 

Ohio. Arhbold, 19. Sept. Wir 
batten’s in diefer Gegend ziemlich troden, 
und Viele haben gewartet mit Säen, aber 
beute haben wir einen guten Negen ge- 
babt, daß der Boden eingemweicht ift und 
der Weizen fchön aufgeben kann. Froft 
war noch nicht und die Witterung ift an- 
genebm. Der Ertrag der diesjährigen 
Ernte war ziemlich gut. Obſt gibt es 
nicht fehr viel, voh für ung hinreichend 
für ein Jahr. Am 3, d. Mts. wurden 
17 Perfonen getauft und zu der Gemeinde 
gethan. Möge des Herrn Segen auf id- 
nen ruhen, daß fie in einem neuen Leben 
möchten wandeln. Der Gefunpheitszu- 
Rand ift befriedigend. 

Manitobn, Reinland, 19, Sept. 
Am Sonntagmorgen, den 17, vd. Mts., 
verließ Peter Bofhman von Ekenfeld, ein 
armer Wittwer und Vater von 8 Kin- 
dern, fein Haus, nm fich nach einer neuen 
Hausfrau umzufehen. Hinter Gnaden- 


thal, etwa 3 Meilen von feinem Wohn- 


orte entfernt, wurde er von Johann Neu- 
feld und Peter Unger aus Rofenort ge- 
funden, wie er, die Pferde an der Leine 
baltend, ſcheinbar todt auf der Erde lag. 
Nachdem die Beiden fih dahin geeinigt 
hatten, den vermeintlichen Leihnam auf- 


zuladen und ihn fammt Fuhrwerk heim- 


zubringen, traten fie hinzu, hoben ihn 
auf und legten ihn anf den Wagen, wo— 
bei Boſchman angefangen hatte, Taut zu 
Ihnarden, und, obſchon fchlafend, hatte 
er noch gefagt: „Laßt mich fein !” Dies 
waren feine legten Worte. Am folgen- 
den Tage, Montag Morgens 10 Uhr, 
farb er, ohne noch einmal aufzumadhen 
oder ein Wort zu ſagen. Welche ein- 
dringlihe Mahnung an alle eberleben- 
den! Möchten wir doch Alle die Worte 
Jeſu in Mark, 13, 32—37 beherzigen ! 
W. Rempel, 
Ontario. Muffelbury, Perth 
Co., 15. Sept. Zum zweitenmal ergreife 
ich die Feder, um einiges zu fchreiben für 
diefes Blättchen, und zwar zum Abfchied. 
Adje alfo, du liebe hHalbmonatliche Rund- 
hau, ich babe dich im der kurzen Zeit 
zwar lieb gewonnen, dieweil aber vie 
wöchentliche „Rundfhau” ung jede Woche 
befuchen und aud mehr über Landwirth- 
haft und wichtige Begebenheiten, fo auf 
der Erde vorfommen, berichten will, fo 
wende ich mich berfelben zu, um dem 
Blatte in meinem Haufe Aufnahme zu 
gewähren. Es gibt wol noch andere 
Zeitungen, die Intereffantes berichten, fie 
bringen aber auch noch Lefeftoff, der we« 
der nüglich noch gut ift, fondern in vielen 
Fällen ſchädlich, befonders für die Ju— 
gend. In weltliben Zeitungen find 
nit nur die verführerifhen Romane, 
Novellen u. drgl., fondern es wird auch 
über Religion, Enthaltfamkeit von be- 
raufchenden Getränken u. j. w. gefpottet, 
deshalb glaube ich, daß die wöchentliche 
Herausgabe und allmähliche Vergrößer- 
ung der „Rundſchau“ ein Schritt in der 
rechten Richtung ift, und fo mill ich recht 
gerne das Unternehmen unterftügen. So 
wünfche ich dir denn viel Glück und Se- 
gen auf deiner weiten Reife, du liebes 
Blättchen; gebe Hin und ſchaffe Gutes, 
ſuche Frieden und jage ihm nad. 
David Gaſcho. 


Europa. 


NRußland. Groß-Anapolfhe Forftei, 
11. Auguf. Seit dem 23, Juli haben 





wir faft beftändiges Regenmwetter, daher 
ſchon viel Getreide verfommen if. Am 
10, Zuli war der an Stelle des verft. 
Staatsrathes dv. Barf fungierende Revi- 
for von Frisfe von St. Petersburg bier 
auf unferer Forftei und ſprach fich über 
Alles fehr zufrieden aus. Mit Gruß an 
meine zwei Brüder in Amerifa wie an 
Freunde und Belannte _ M. H. 

Aus der Krim, und zwar aus 
dem Kreife Perefop, lauten die Erntebe- 
richte fehr ungünftig. Heu wurde keins 
gemäht und Stroh hat es fehr wenig ge» 
geben, von Getreide für Saat und Brot 
nicht zu reden. 


Afien, 


Es find uns für dieſe Nummer direkt 
aus der dortigen mennonitifchen Anfiede 
lung zwei Briefe zugegangen, die fehr 
deutlich darthun, wie die Mittel auf der 
langen und höchſt befchwerlichen Reife 
volltändig ausgegangen find. ZTrog 
ernſtlichem Nachfuchen bei der Regierung, 
in Privatbanfen u. f. w. ift es ihnen big 
jest nicht gelungen, außer den frühern 
25 Rbl. auf die Familie mehr Vorſchuß 
zu erlangen. Wer will da helfen? Es 
freut ung, daß fih das Mitgefühl unter 
unfern Leſern bereits bemerkbar macht. 
Möchten die Gaben reichlich einfommen, 
wir wollen darüber in der „Rundſchau“ 
quittiren, und fie fchnell und ficher durch 
HE. Stieda den bedrängten Glaubens— 
genofjen in Afien übermitteln, 

Dem in Deutfhland erfcheinenden 
„Mächter" wird aus Südrußland berich- 
tet: „So weit die Nachrichten, melde 
Schreiber diefes über die mennonitifche 
Auszugsgeſellſchaft in Turkeſtan zuge- 
fommen, reichen, Hat fich diefellle in drei 
Hauptparteien zertheilt. Der eine Theil 
bat auf tie allgemeinen gefeßlichen Be— 
dingungen für Ueberfievler nach Zurfe- 
fan Land zur Befievelung übernommen, 
Unter andern Erleichterungen haben fols 
he auch 15 Jahre Freiheit vom Wehr- 
dienft, außer den Jünglingen, welche jegt 
fhon über 15 Jahre alt find und nad 
ihren Heimatherechten den Dienft ablei- 
ften müſſen. Nah 15 Jahren aber un- 
terliegen fie dort dem vollen Scldaten- 
dienft. Der Sonderdienft im Forftwefen 
ift ihnen, gleich den fünftig aus Amerika 
zurüdwandernden Mennoniten, wie man 
im Minifterium erflärt bat, ein für alle- 
mal verfchloffen. Ein andrer Theil jener 
Geſellſchaft lagert in Wagen und Scilf- 
bütten ſchon über zwei Monate auf der 
Stelle in der Bucharei, von welcher fie 
vertrieben worden. Doc werden fie dort 
fharf überwacht und hat man gedroht, 
fie bald wieder fortjagen zu wollen. So— 
gar will man den Verkehr mit andern 
Brüdern, welche aus Rußland etwa zum 
Befuh kommen, nicht zulaffen. Klaas 
Epp mit einem Theil feiner Reifegefell- 
haft find auch nad der Grenze abgezo- 
gen; Evp hat fowol Afghaniftan als auch 
einen Drt, etwa 150 Werft weiter in die 
Bucharei hinein, für den rechten Ort der 
Bergung ausgegeben, welchen zuerft und 
welchen zulegt, weiß Schreiber dieſes 
nicht. — Ein dritter Theil hat vorläufig 
feinen Sig in Tafchlend genommen, um 
abzuwarten. 

Dem „Gemeindeblatt entnehmen wir 
folgende 

Eorrefpondenz von der buchari⸗ 

fhen Grenze. 

Taſchkend, den 21. Mai 1882, 
Lange find wir „nah Taſchlend gefah- 
ren,‘ bis wir endlih am 11. d Mts. 
auch "fagen durften: „nun find wir in 
Taſchend!“ Am b. Mai brachen wir in 
Taſchkend auf. Krankheit unter den 














Pferden verurfachten langſames Bordrin- 
gen. Diefes Ende Weg war ziemlich in- 
tereffant und recht belebt. In Tſchem— 
ent kommt nämlich die große fibtirifche 
Poftftraße und der von uns gefahrene, 
nähere Weg zufammen, Ein gut befab- 
rener Weg ließ ung nun feine Bortheile 
vor,einem fat nur von Karawanen be- 
tretenen gut fpüren. Außer vielen Troi- 
fa’s (ein mit 3 Poftpferden befpannter 
Wagen oder Kutfche) begegneten ung täg- 
lich fehr viele ſartiſche Fuhrwerke (die mit 
einem Pferde befpannte Arba) mit Rei- 
fenden, meiftens aber mit Fracht beladen. 
Das Reifen auf der Arba, welde für 
diefen Zwed mit einem Verdeck aus Rohr- 
matten zu befommen ift, fommt billiger 
als per Pol. Es geht da wol nur 
fohritt, doch legt man in einem Tage bis 
60 Werft und darüber zurüd, die Poft 
dagegen fährt fehr ſchnell, weil fie aber 
von Reifenden fo beſetzt ift, wird ein Pri- 
vatmann auf den Stationen oft lange 
aufgehalten. in Stationsvorjteher 
fagte mir, daß bei ihm 41 Pferde ftün- 
den ; eine faft gleiche Anzahl wird ſich 
demnach auf allen Stationen befinden. 
Wenn man dazu nimmt, daß die Strede 
(112 Werft) von Tfchemfent bis hier in 
7 Stationen getheilt if, kann man ſich 
ein Bild von dem regen Berfehr machen. 
Die Sfarten benugen die Poft wenig; 
die Frauen müffen ja zu Haufe bleiben, 
die Männer beforgen ihre Gefchafte rei- 
tend. Auf diefer Strede trafen wir auch 
viel uns entgegentommendes Militär : 
ein entlaffenes Regiment Soldaten auf 
Kameelen nnd Arba’s, intereffanter wa— 
ren aber die Neitertrupps der Kofafen in 
voller Rüftung auf gutgehaltenen Pfer- 
den, Wir fahen nur 7 Abtbeilungen 
(je etwas über 100 Mann, 5 Abth. ein 
Regiment) ; im ganzen follen deren aber 
aus dem Turkeſtaniſchen Gebiet 2000 
Mann nah Europa zurüdbeordet fein. 
Ueber die Frage: wohin? wozu? wuß- 
ten fie felbit Feine Auskunft zu geben, 
doch meinten einige, es fände mol ein 
Weltkrieg bevor. „Die Weiſſagung muß 
fi) ja erfüllen,” fagte unter Anderm ein 
Kofak in ernfter Stimmung zu mir, auf 
die Zuftände im Weften hindeutend. Die 
Gegend durchaus fehr uneben: Thäler 
und Anhöhen, mit einem Wort Gebirgs- 
land. Bon Tſchemkent an hatten mir 
zur linfen Seite des Weges in nicht all- 
zugroßer Entfernung das Karatnugebir- 
ge (Karatnu, fchwarzer Berg) in Sicht, 
defien höchſter Nüden durchaus mit 
Schnee bevedt ift. 


. Für die Rundſchau. 
Gottes Walten, 


Als des Windes Toben 
Endlich ganz verfchwand 
Und der Herr von oben 
Linde Lüfte fandt, 

O da fuhr die Freude 
Und die Ackerluſt 
Allen Aderleuten 
Zündend in die Bruſt. 


Jeder eilt behende 
Feldauf mit dem Pflug, 
Zieht von End zu Ende 

urden Zug um Zug. 
Streut dann froh den Samen . 
Boller Hoffnung aus, 
Betend: „Sprid, Herr, Amen 
Ueber Feld und Haus!“ 


Und der Herr ſchaut milde 
Ceine Erbe an, 
Schidt dem Eaatgefilde 
Srifchend dann und wann 
Bon dem Himmel Regen 
Sonnenfdein und Wind, 
So daß reicher Segen 
Winkt dem Menſchenkind. 


Sinnend ſteht der Farmer 
Vor dem Aehrenfeld, 
Danfkt dem Allerbarmer 
Ueberm Sternenzelt; 
Denkt beim Ueberſchauen 
Solcher Herrlichkeit : 
„Wer dem Wetter traum 
Könnte allezeit I” 


Doc der Tage viele 

Fe 244 an ) 
ndig, und ſchwüle 

If es täglich zwar, . 

Aber Fein Gewitter, 

Oder Sturmgebraug, 

Aengſtet die Gemüther 


Mit des Schreckens Graus. 


Da mit einem Male 
Sieht man weſtlich ſich 
Wolkenmaſſen ballen, 
Dunkel, ſchauerlich. 





Sturmwind treibt ſie näher, 
Hagel ſchießt herab: 
Steige, Hoffnung, höher, 
Oder ſink in's Grab! 
Milliarden Schloſſen 
Praſſeln auf das Feld; 
Tödtlich angeſchoſſen 
Halm und Aehre fällt. 
Dichter, immer dichter, 
Schloß an Schloſſe ſprüht; 
Endlich — wird es lichter 
Und's Gemwölf verzieht. 
Wieder ſteht der Farmer 
Auf dem Aderfeld, 
Denkt an ten Erbarmer 
Ueber'm Sternenzelt ; 
Denkt beim Ueberichauen 
Diefes Schickſalsſchlags: 
„Ich will Gott vertrauen.” 
Muthig, Bruder, wags ! 
Manitoba, Twp. 12, Range 2, 
3 & 4 Weſt. 


— — — 


Deutſche Prohibitioniſten. 


In Erwiederung auf einen Aufruf der— 
jenigen_deutfch-amerifanifchen Bürger der 
Ber. Staaten, die der Ausbreitung gefun- 
der Mäßigkeits-Ideen und der Erlaffung 
von Gefegen zur Wegräumung des durch 
den Getränfehandel angerichteten Uebels 
buldigen, erfolgte am 25. Augnft in Far- 
weil Hall, Chicago, eine Verſammlung 
deutfcher Mäßigfeits-Arbeiter. 

Der erwähnte Aufruf war unterzeichnet 
von den beiden Bifchöfen J. 3. Efcher, 
Chicago ; Thomas Bowman, Allentomn, 
Pa.; Dr. 3. Krebbiehl, Cincinnati, D.; 
William Naft, Berea, O.; Frederick 
Kopp, Galena, Ill.; Phil. Schaff, N.— 
Y.; William D. Horn, Cleveland, O.; 
J. D. Severinghaus, Chicago; J. 
Schneider, Chicago ; B. Lampert, Evan- 
fton, 30.5; ©. 9. Simons, Chicago ; J. 
Eonzett, Chicago; Dr. 9. C. Süß, 
Burlington, Jowa ; Profeffor H. A. Fi— 
fcher, Wheaton, ZU. ; Fred. Schumacher, 
Akron, D.; U. 3. Hofer, MeGregor, Jo— 
wa; Henry A. Salzer, LaCroſſe, Wis. ; 
E. 3. Eicher, Chicago ; Cornelius Jan— 
fen, Beatrice, Nebr.; John Schumadher, 
Ann Arbor, Mich.; 3. Adolph Schmib, 
Lake Foreft, Ill.; T. D. Knauf, Apple- 
ton, Wis, 

Dei der Nachmittagsfigung waren et- 
wa fiebzig Deutfche anmefend. Die Si- 
bung ward mit Gefang eröffnet, worauf 
der Borfiger, Biſchof 3. 3. Efcher, die 
Berfammlung anredete. Unter Anderem 
fprach er: „Hat die Sache der Mäpßigfeit 
je Uebels gethan ? Hat fie je das Glüd 
einer Familie zerftört ? Hat je etwas mehr 
Schaden gethban als die Unmäßigfeit ? 
Unfere Gegner werfen ung vor, daß wir 
perfünliche Rechte antaften. Was aber 
nicht gut ift, ift Fein perfünliches Recht, 
und wenn es ſchädlich geworden, ift es ein 
Verbreben. Der nächte Punkt ift der: 
melches ift die befte Art und Weiſe, um 
die Sache der Mäpßigfeit zu fördern ?' 

Folgendes ift die von der Convention 
angenommene und unterzeichnete 


Gonftitution. 


Art.1. Der Name diefes Vereins foll fein : 
Deutfcher Nationalverein zur Förderung der 
Sade gänzlidyer Enthaltfamfeit, 

Art. 2. Der Zweck dieſes Vereins ift die 
Förderung der Sache gänzlicher Enthaltſamkeit 
unter Deutich-Amerifanern und die Unterftü- 
sung von Gefepen, die auf den gänzlichen Ver- 
2 des Handels in beraufchenden Getränfen ab- 
zielen, 

Art. 3. Die Bedingung der Mitgliebfchaft 
dieſes Vereins iſt: die Unterzeichnung der Con- 
ftitution und die jährlide Zahlung von 50 
Cents an den Schagmeiiter, 

Art. 4 Der Verein wählt bei feiner jähr- 
lihen Verſammlung ein Erecutiv-Eomite von 
neun Mitgliedern, Dies Comite ernennt feine 
eigenen Beamten und füllt alle etwa darin ent- 
ftehenden Vacanzen. 

Art. 5. Der Verein foll fi jährlich an ei- 
nem mindeſtens drei Monate vorher durch dag 
Comite beftimmten Orte verfammeln, um den 
Bericht des Comites zu empfangen und Beamte 
für das folgende Jahr zu wählen, 

Art. 6.. Dem Ererutiv-Gomite liegen fol- 





I gende Pflichten ob: 1. bie aan ichung, in 
rift, 


deutſcher Sprache, einer Zeitſchrift, welche die 
Grundſäthze des Vereins vertritt, und anderer 
Mäßigkeits⸗Literatur; 2. die Gründung eines 
Bureaus für Vorleſungen; 3. die, Gründung 
von Zweigygreinen ; A. der Gebrauch aller an- 
dern Mittel, die nach feinem Gutdünken die 
Sade förden. 

Art. 7. Diefe, Conftitution Fa 
regelmäßigen jährlihen Sipung-d 


bei einer 
Bereing 


| durch eine Zweidrittelſtimme aller. anweſenden 


Mitglieder amendirt werben, 


‚wie auf eine allſeitige Förderung unſeres 


Es wurde darauf ein Erecutiv-Comite 
gewählt, das fich wie folgt organifirt bat: 
Borfiger, Bifhof 3. 3. Eſcher, von Chi— 
cago; Bice-Präf., B. Lampert, von Evan 
fton, ZU. ; Secretär, 3. Av. Schmig, von 
Late Forreſt, Ill.; Schapmeifter, M. 
Heyl, von Chicago. 


— — — —— — 


Uebers Meer. 
Aus der Leipziger „Weltpoſt.“ 


(Schluß.) 


„Dem Feinde zum Trutz, — dem 
Freunde zum Schutz“ wird uufer Panier 
ſein. Der Spekulant, welcher unſere 
Feder ſich zu Nutzen zu machen gedenkt, 
um in gewinnſüchtiger Abſicht auf Aus— 
wanderungsluſtige zu wirken, wird ſeine 
Rechnung nicht finden; ſorgfältig wer— 
den wir das neueſte, beſte und zuverläffig- 
fte Materidäl prüfen und fichten, und in 
gedrängter Kürze, in leichtverftändlicher 
Screibweife, dem Lefer die Kenntniß des 
betreffenden Landes in geographifcher und 
flimatifcher Hinficht, in feinen Boden- 
und Berfehrsverhältniffen, feinen Hülfs— 
quellen überhaupt, in feinen Licht- und 
Schattenſeiten, verfhaffen. Haben wir 
einem even Gelegenheit gegeben, einen 
Haren Einblid in die Zuftände der ver- 
fchiedenen Länder und Gebiete zu gewin— 
nen, fo mag er felbit prüfen und feine 
Wahl treffen. 

Das find die Grundfühe, die uns bei 
der Redaktion diefer Bibliothek leiten wer- 
den, nur auf diefe Weife glauben wir ſe— 
gensreih und nuhbringend wirken zu 
können. 

Unſere Sammlung werden wir mit 
einem Praktiſchen Wegweiſer 
von der alten zur neuen Hei— 
math eröffnen, welcher die Vorbereitun— 
gen zur Reiſe, die Vorkommniſſe im Ha— 
fen, die Anorbnungen beim Befteigen des 
Schiffes, Borfichts und Gefundheitsmaß- 
regeln auf der See, die Landung und die 
eriten Aufgaben in ver neuen Welt be- 
handeln fol, — in Anbetracht ver Wich— 
tigfeit der Kenntniß der betreffenden Lan- 
desiprache werden englifche, fpani- 
[he und portugiefifde Dol- 
metfcher, fpeziell für die Bedürfniſſe 
des deutfhen Auswanderers, — Arbeiter 
wie Koloniften, — mit Angabe der Aus- 
fprache forgfältig bearbeitet, erfcheinen ;— 
ein Band wird die Nechtöverhältniffe der 
Vereinigten Staaten leichtverftändlich 
darlegen, — ein anderer für Borenbau 
und Viehzucht, für Errichtung und Ein- 
rihtung von Haus und Hof, — dazwi- 
fchen aber werden die für deutſche Aus- 
wanderung in Betracht fommenden Län— 
der in allen für den Anſiedler wichtigen 
Punkten in abgefchloffenen Bändern ge- 
fohildert werden. So gedenten wir nad 
und nad die einzelnen Staaten der 
Nordamerifanifchen Union zu befprecen, 
alsdann Mexico, die füdamerifanifchen 
Ausmwanderungsziele, das Kapland, Na» 
tal, Transvaal, die auftralifchen Kolo- 
nien ꝛc. ꝛc. 

Als ein Pfadfinder vom Atlantiſchen 
zum Stillen Ocean ſtellt ſich ſomit „Ue— 
bers Meer“ dem Auswanderer zu Dien— 
ſten; mit Vorliebe werden wir ſtets die 
deutſchen Anfiedlungen in allen Zonen 
aufthun, um das Band des Deutſchthums 
rund um die Erde befeſtigen zu wollen. 

Und noch ein Schlußwort. Wir wen— 
den uns durchaus nicht ausſchließlich an 
diejenigen, welche bereits den Gedanken 
zur Auswanderung in fich genährt, fon- 
dern an Alle, denen das Volkswohl am 
Herzen liegt und die durch ihre Stellung 
berufen find, belehrend und aufflärend 
auf die Maffen zu wirken. Nur durd 
die weitefte Verbreitung unferer Bibliv- 
thek in allen Schichten des Volkes kann 
dem Einfluß der auf die Leichtgläubig- 
feit fpefulierenden, partetifchen und werth⸗ 
loſen Schriften ein Damm gefegt werden, 
— nur dur Klarheit und Wahrheit 
fann dem weiteren Ueberfluthen des Aus- 
wanderungaftromes Einhalt geboten und 
berfelbe in ein für unfer Vaterland wie 
für die Ausziehenden geveibliches Bett 
geleitet werden, In diefem Sinne hoffen 





gemeinnüßigen Unternehmens. 


Intereffante Eutdeckungen 
in Pompeji. 


Ein bibliſches Gemälpe 


Aus Neapel berichtet Ende Auguf 
ein Correiponvent ver „London Times“. 
In Pompeje ift ein höchſt intereffangg 
Gemälve aufgefunden und geftern unter 
den pompejaniihen ?sreöfen im Mufe- 
um aufgeftellt worven, welches dag Nr. 
| theil des Salomo vorftellt. Es if 

dies das erfte, ein bibliſches Subjet var- 
ftellende Gemälde, melched in ven yer- 
ſchütteten Städten bisher gefunden wor: 
den ift. Das Gemälde ift AS Fuß 
lang und 19 Zoll hoch. Es ſiellt eine 
Terraſſe vor einem mit Schlingpflanzen 
geihmückten Haufe tar, welche von ei 
nem weißen Zeltoache überfchattet wird, 
Auf einem erhöhten Throne fißt ver 
König in einem weißen Gewande; auf 
jever Seite fist ein Berather neben ihm, 
und hinter venfelben fieht man fechs be; 
waffnete Krieger. Der König hört ei- 
ner Frau in grünem Gewande zu, die 
mit zerrauften Haaren und mit audge- 
ſtreckten Händen vor ihm fniet. Sn 
der Mitte des Gerichtöhofes fleht ein 
preibeiniger Tifch, auf welchem ein Kind 
liegt, das trog feines Sträubens von 
einem Weibe, deſſen Kopf ein Turban 
Ihmüdt, in liegenver Stellung erhal 
ten wird. Ein Krieger hät das Kind 
bei ven Füßen und ift augenfcheinlich be- 
reit, es mit feinem Schwerte entzweizu— 
Ipalten. Cine Gruppe von Zufhaus 
ern vervollftändigt das Gemälde, mel 
ches im Ganzen 19 Figuren enthält, 
Das Bild ift vortrefflich erhalten, Als 
Kunftwerf fteht e8 unter dem Durch— 
Schnitt des Werthes der pompejanifchen 
Gemälde. Die Körper der Figuren 
find zwerghaft Flein und die Köpfe der— 
jelben außer allem Berhältnig groß, 
was ber hier geiußerten Meinung, daß 
mit dem Bilde eine Carricatur der Ju: 
den und ihrer Religion beabfichtigt war, 
einigen Schein der Begründung vers 
leiht. Andrerſeits empfängt man aber 
den Eindruck, daß der Künftler ängſtlich 
bemüht war, ven Gefichtsausprud ver 
betheiligten Perfonen varzuftellen, und 
deßhalb vie Köpfe vergrößert hat. Auch 





ner Carricatur zu entveden. Die To 
desangft ver knieenden Mutter, die Auf- 
merffamfeit des lauſchenden Königs 
und ver Triumph des andern Weibes, 
welches ver bevorftehenvden Theilung 
des Kindes entgegenfiebt, dies Alles iſt 
forgfältig ausgedrückt. 





— ee ee. 


Die Belehrung im Wajler. 


Ein Taucher ift ein Menfch, ver fi 
auf ven Boden des Meeres hinabläft, 
um von dort allerlei Koftbarfeiten an 
die Oberfläche zu befördern, Ein fol 
cher erzäblte einmal, daß er in feinem 
Haufe einen fonverbaren Zimmerfchmud 
befige, worüber wol Mancher lächeln 
möge, welcher ihm aber fehr theuer fei; 
es ſei nämlich eine Aufternfchale, welde 
ein gedrudtes Papier feſthalte. 

Diefer Mann tauchte eines Tages 
ins Meer hinab, als er tief unten auf 
einem Felſen diefe Aufter bemerfte, wel⸗ 
che ein Stück Papier im Maule hielt, 
das er dann nahm und durch die Glä⸗ 
fer feiner Kopfbedeckung zu leſen anfing, 
Es war ein Traftat, in weldem bie 
Sünver eingeladen wurden, zu Chriſto 
zu fommen. Da er tiefe Borfchaft des 
Heils hierauf fo unerwartete und wun⸗ 
derbare Weife erhielt, machte dieſelbe ei⸗ 
nen merfwürbigen Cinbrug auf, feit 
Herz. Er konnte dem Ruf des Hern 
nicht. wiverftehen. In der Tiefe ded 
‚Meeres weinte er Thränen der Buße 
und lub. von ‚ganzem „Herzen an 
ven. .Erlöfer, Kein. Wunder vehbalb, 
daß ihm: fpäter die Auſiernmuſchel ein 








Rihukeffer: Rich⸗ Dberlänber. 


Leipzig, Mai 1882, 


fo theures Andenken war, 








in anderer Beziehung iſt nichts von eis | 
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Die Rundſchau. 


Ellhart, Ind., 1. Oltober 1882. 


— 


Entered at the Post @ffice at Eikhart, Ind., as 














second class matter. 





In Manitoba wolle man fib zur 
Grlangung von Büchern aus unjerm Ber: 
lage an die dortigen Agenten Peter Wiens, 
Neinland B. D., oder an ‘Peter Düd, 
(Grünfel) Niverville P. D., wenden. 


Gs regt Sid. Bisher ſah der eng— 
liſchredende Amerifaner in den Deuticen 
lauter Bierjöffel und Whiskyhelden, was 
Munder alio, vaß mander Feind der Trunk⸗ 
fucht die Anfunft fo vieler Deutſchen nicht 
gerne ſah. Doch, Gott Lob, auch unter 
den Deutſchen gibt es Mäßigkeitsleute, und 
immer mehr ſehen ſie es ein, daß es ihre 
unabmwendbare Pilicht it, reine Farbe zu 
befennen und nicht länger unthätig dazu: 
ftehen. Cine Frucht dieſer Erkenntniß iſt 
auch das Zuſtandekommen des in einer an= 
dern Spalte beichriebenen „Deutſchen Na— 
tionalvereing,“ dem wir eine gedeihliche 
Gntwidelung wünjhen. Es bat uns be: 
fonders gefreut, unter den Gründern die: 
je Vereins aub einen Mennoniten. zu er: 
bliden, nämlib C. Janzen, Nebrasta, 
Wir find zur Genüge davon über: 
zeugt, dab ein großer Zheil der aus Ruß— 
land eingewanderten Mennoniten veritän« 
dig genug iſt, einzufehen, daß es höchſt un- 
ſchidlich iſt, fich gegen die öffentliche Mei— 
nung bierzulande aufzulehnen, und zwar 
damit, daß man die Getränfehänpler un: 
terftügt, was dem rictigen Ameritaner 
überaus ſchändlich erſcheint. Wir, als 
„Stillen im Lande,” jollten doch gewiß nicht 
dem amerifanifhen Volfe dabei hinverlich 
fein, das Yajter der Trunkſucht zu betämp: 
fen. Wer nicht helfend beifajjen will, lajje 
es bleiben, doch wahrlich zu bedauern ijt 
derjenige, der ſich erbreijtet gleib jenem 
„ruſſiſchen Mennoniten in Nebrasfa* zu 
handeln, der nämlid@einem Correipondens 
ten der „Illinois Staatsztg.“ gegenüber 
gegen die Zemperenzler herzog, moraus nun 
die Bier: und Schnappsblätter jubelnd den 
gewagten Schluß ziehen, alle Mennoni— 
ten in Nebrasta wären gleicher Gefinnung. 
Diefes könnte dadurd noch über ſämmtliche 
Mennoniten Amerikas gelagt werden, und 
doch glauben wir, unjere Leſer ſtimmen ein 
in die Erklärung, die wir der amerifani= 
ihen Preſſe hiermit zu machen verpflich: 
tet find, daß es nämlich nur ein ehr kleiner 
Theil unferer Gemeinfchaft mit den Bier: 
und Schnappäfreunden hält, und auch dies 
fer Heine Theil wird es, wie wir ficher 
glauben, bald einjehen, daß die Beſeiti— 
aung der beraufchenden Getränte eher ein 
Segen als ein Schaden iſt. Sie werden 
einjeben, daß es ſich mit unferer Sonder: 
ftellung, die wir in Betreff der Wehrfrei: 
beit einnehmen wollen, nicht verträgt, als 
Rebellen gegen nügliche Bejtrebungen uns 
aufzuführen. 


Geldfendpungen von Rußland nad 
Amerika, oder umgefehrt, find durd die 
Redaktion der „Rundſchau“ und Herrn A. 
Stieda, Riga, jiber und fchnell zu bewerf: 
ftelligen. Dancer hat in Erbihaftsange: 
legenheiten oder auch in andern Geſchäfts— 
verbindungen die Vermittlung zuverläfliger 
Perſonen nöthig, wir erbieten uns daber, 
folhe Gefälligteiten unfern Leſern unent= 
geltli zn erweifen. In Rußland ijt die 
Geldbeförderung per Boit bei weitem nicht 
fo einfach und praktiſch als hierzulande, 
doch immerhin leicht ausführbar. Wenn 
die diesbezüglichen Kegeln nicht in neuerer 
—* verändert ſind, ſo hat der Abſender 
olgendes Verfahren einzuſchlagen: Cr 
ſchreibe an HE. Stieda, daß ihm hiermit 
ſo u. ſo viel Geld überſandt werde, welches 
er an die Hedaltion der Rundſchau, Elk— 
hart Ind., Noramerita, befördern wolle. 
Das Schreiben nebit der Geldjumme (Ba: 
piergeld) lege man in ein gutes, am beiten 
in ein Zeinwandcouvert, auf welches man 
in ruffiiher Sprache das Folgende ſchreibe: 





Deneschnoe........ Rubl....Kop. 
Alexander Stieda 
Riga 





Übsisiednsichsrsesennsnssesssnssenssnnesnsensenn ee 


(Name und Adreffe des Abſenders.) 








Diefes, Brief und Geld entdaltende Cou⸗ 
dert gie man offen d.h. unterfiegelt, 
m Boitmeifter, der dann die verzeichnete 
eldjumme nadzäblt, dad Ganze wiegt, 
bie betrefjenden Voſtgebühren forderi, und 
glsdann das Couvert fünfmal verfiegelt 
ind dem Abjender eine Quittung einbäns 
igt. Die nanze Angelegenbeit erfordert 
itens des Abjenders kein, Wort der Gr: 
ärung und ift bei einem halbwegs höflt- 
de nonargenlonimen beß Bojtmeiiters kei 
fe ſchwierige Sade, daher Jedermann fie 








beforgen fann. Sobald HE. Stievda das 
Geld erhält, benadrichtigt er den Abjender 
über den richtigen Empfang. Binnen drei 
oder vier Wochen erbalten wir dann von 
HE. Stieda einen Wechſel auf Nem York 
lautend, den wir an die Perſon jenven, 
für die das Geld bejtimmt ilt. Der Wed: 
ſel fann in jeder ameritanifhen Bant im 
fleinften Städtchen in die betreffende Sum: 
me Baargeld verwandelt werden, ohne daß 
man einen Gent dafür zu bezahlen hat. 
Es ift in der That erfreulich, daß fib, troß 
der großen Entfernung zwiſchen unferer al= 
ten und neuen Heimath erwähntes Ge: 
ſchäft jo fiber und einfach machen läßt, hof: 
fen daher, daß noch Mancher unfere Dienite 
in Anfpruch nehmen wird. Einem Freunde 
in Dlinnejota konnten wir neulich durd ei— 
nen Wechſel, auf 96 Dollar lautend, eine 
angenehme Ueberaſchung be.eiten, während 
e3 einem Freunde in Manitoba auf dieſe 
Weife möglich war, feinen nob in Ruß: 
land mweilenden Kindern ein Geſchenk von 
20 Doll. zufommen zu laffen. Die Ent: 
fernung ilt alfo au in Gelvangelegenbei: 
ten fein Hinderniß mebr. 


VPerſonal-Nachrichten. 





Afien. Jakob Reimer, jr., leidet an 
der Schwindſucht und ijt dem Anſcheine 
nad der Auflöſung nahe. K.D. 

— D. Braun, fr. Blumenort, ijt nicht 
aefund und fühlt die Bejchwerden diejes 
Bilgerlebens empfindlich. u 3 

Kanfas. Franz Düd, fr. Blumenort, 
bat fib 80 Ader Land zugelauft. 

— Kafob Gäde (Hillsboro ?) kaufte fich 
in Coofey Co., etwa 100 Weilen von bier, 
ein Geſpann Pferde für 215 Doll, ; auf der 
Rückreiſe blieb eins todt am Wege. — Die 
vier Gebr. Gäde finden fi in Amerika im: 
mer mehr zufriedengeitellt ; fie haben die— 
jes Jahr cirta 7000 Buſhel Weizen gebaut. 

; A. 





Verehelicht. 


Aſien. Wiebe — Peters. Wir. 
Peter W. mit der Wwe. Abr. P. 





Geſtorben. 





Aſien. Die Ehefrau des David Rei— 
mer, eine geb. Frieſen, an der jog. Klima: 
Krankheit. 

ſtanſas. Ein ſechstägiges Söhnlein der 
Eltern Gerh. Harders, Farland. 

Nebraska. Georg Spohn, Sutton, 
wurde von der Dreſchmaſchine übel zuge— 
richtet, daß er nah 42 Stunden verſchied. 
R. T Den Eltern Johann Bullers 
Tödterlein Sarah und einige Zeit Später 
das jüngst geborene Töchterchen Maria. 

Minnefota. Den Eltern Jakob und 
Sujanna Nidel ein Töcterlein, Maria. 








Erfundiaung—Ausfunft. 
159° Die Nodrejje des Kornelius Wiens, 
fr. Kleefeld, it: Windom P. O. Cot- 
tonwood Go., Minn. 

137” Kornelius Kornelien, fr. in Kon: 
teniusfeld, Rßl., dann in der Krim, jegt in 
Manitoba, möchte jeine Aorejje anzeig: 
K. D. Ebenſo Peter Unruh und Kornelius 
Eden, fr. in Karolswalde, Rßl. K. F. 

IF Maria Banmann, Menno P. O.., 
Marion Co., Kanſas, hörte fo gerne von 
ihren Geſchwiſtern Peter, Franz, Jakob 
und Anna Banmann, Kinder des verſt. 
Heinrich B., Michaelsburg, Fürſtenland, 








Briefkaſten. 











** in K. Die Poſtkarte erhalten und 
freut es uns, daß Du für Dich und J. J. 
die wöchentliche „Rundſchau“ für 1883 be— 
ſtellſt; bis jedoch die Vorausbezahlung 
dafür eintrifft, können wir von der Beſtel⸗ 
lung feine weitere Notiz nehmen. 

D. ©. in Ontario. Der Verluſt an ca: 
nadiſchem Papiergeld ijt ganz gering. 
Deshalb nur geſchickt. 

W. in R. M. Das Schreiben haben 
wir an einen zuverläſſigen Freund in S. 
Rßl. zur weiteren Beförderung geſchickt. 

P. B. in N. Rßl. Man muß ſich ins 

Undermeidliche fügen. 





Für die mennonitiſche Gemeinde unter 
Aelteſter Jalob Janzen in Central⸗ 
Afien find uns folgende Ga⸗ 
ben zugegangen: 

Bon aus dem Staate N. Y, 5 Doll. 


Bon einem KHaudvater u Seinigen 
in Beatrice, Nebr. 20 Doll. Dur .... 


von der Bruderthaler Gemeinde, Hillsboro, 


Kanſ. 71 Doll. Total: 96 Doll. 











Jahrg. 1883, wurde 
ellt für: 


Jakob Ranzen, Rudnermeide, Rßl. 
Wwe. Jobann Ott, Margenau 
David Dörkſen, I “ 
Peter Funk, NRüdenau, 7 
Johann Falt, Aleranderf. Chutor, Rßl. 


„Rundidau,‘ 
be 





Allerlei aus Nah und Fern. 


Ver. Staaten. Gerüchte verbreiten fich 
in Wafhington, daß die Araphoe Indianer 
im Indianer- Territorium fich gegen bie Agent- 
fchaft erheben. Vierhundert follen auf dem 
Kriegspfad fein, und eine Verbindung mit den 
aufrührerifben Siour auf der Pine Ridge 
Agenturſchaft zu erftreben ſuchen. — In Beat- 
rice, Nebr., wird demnächſt der Grundſtein zu 
einer Wollenfabrif aeleat, welche von Boſtoner 
Geſchäfleleuten errichtet wird. Das Aftienfa- 
pital beträgt S100,UU0, wozu die Stadt noch 
*30,000 gezeichnet bat. — Auf dem Huronſee 
ging in einem Sturm der canadifhe Dampfer 
„Aſia“ zu Grunde und mehr als 100 Mönchen 
fanden dabei den Tod. — Feuer an Bord des in 
Neu York zur Abfahrt nah England bereit lie- 
genden Dampfers „Alaska“ zeritörte einen Theil 
der auftraliich-europäifhen Briefpoft.— Auf ei- 
nem Bergiee in New Hampibire fenterte eine 


Yacht und 14 Perfonen kamen dabei um’s Leben, / 


— Man ſchreibt aus Lincoln, 20. Sept.: Ein 


| großer Prairiebrand wüthet im weſtlichen Theile 


des Staates Nebrasfa. Auf dem Zafellande 
zwiichen dem Platte- und Nepublican-River 
wird das Deu und Gras zerftört. Bis jegt it 
noch fein Verluſt an Menschenleben gemeldet 
worden; es heißt aber, daß zwei Männer vor 
einigen Tagen nördlid® vom Platte-River g°- 
fährlide Brandwunden erlitten haben. In 
den betreffenden Diftriften befinden fich aroße 
Biehzüchtereien, und wenn nicht bald dag Feuer 
durch Negen gelöicht wird, it ein ungeheueer 
Verluft unausbleiblih. Von Indianola meldet 
eine Specialdepefhe, daß es den Bewohnern 
nur mit großer Anitrengung gelang, den Ort zu 
reiten, 


Rußland. Die Einfünfte der ruffiichen 
Regierung baben während des legten Jahres 
um 19,500,000 Rubel zugenommen, während 
die Ausgaben um 233 Millionen Rubel reduzirt 
worden find. — Der Kaijer und die Kaiferin 
kaben die Ausitellung in Moskau beſucht. — 
Neueiten Nachrichten zufolge iſt zwilchen Ruß 
la. » und Montenegro ein Schutz- und Tıup- 
bündniß abgejchloifen worden, 


Eaypten. Mrabi Pafcha, der verwegene 
Empörer, ijt mit feiner ganzen Streitmadt in 
die Hände der Engländer gefallen und zwar in 
der am 13. September erfolgten entſcheidenden 
Schlacht bei Tel-el-Kebir. Durch dieſe Wen- 
dung ift Arabi denn auch jchnell in der eaypti- 
ſchen Volksgunſt gefallen und in Cario wurden 
die Engländer enthufiaftiich empjangen, Die 
Barnifion von Damietta ijt die einzige, die fich 
weigert, zu capituliren; ber Plap wird baber 
von der Land- und Cerfeite belagert. Die 
eguptifchen Truppen wurden entwaffnet und ent- 
laffen, nur die Räpelsführer find in Haft be- 
balten und follen Friegsgerichtlich progeffirt wer- 
ven. Engliſche Blätter fordern entichieden den 
Tod Arabis. Da England in Egypten ſehr 
ftarf intereffirt ift, indem es nicht nur viel in 
Aktien und großartigen Unternehmungen in 
diefem Lande fteden bat, fondern aud, weil 
Egypten der Schlüffel zum Suezkanal ift, fe 
werden die Engländer nun vor allen Dingen 
darnach ftreben, das alte Pharaonenland in’g 
eigene Schlepptau zu nehmen und den „kranken 
Mann” (Zürkei) feines Amtes als Oberberr 
Eayptens zu entbeben. So eine für England 
höchſt günftige Regelung der Dinge erweckt aber 
den Neid der andern Großmächte. Die egypti- 
fche Frage iſt alfo noch nicht gelöft und wir ga- 
ben mehr Urjache denn je, zu beten, daß ber Herr 
den „Gewaltigen diefer Welt’ die Herzen lenfen 
wolle, damit fie das unfinnige Blutvergießen 
vermeiden. Später Auch Damietta hat 
fih ergeben und ber Khedive (in Wirftichkeit 
die engliihe Armee) hat im ganzen Lande fei- 
nen bedeusenden Widerftand mehr zu befuichten. 


Türfei.—Der Suitan hat angeordnet, daß 
die Griechenland zugelprochenen Grenzgebiete 
fofort der griechiſcheu Regierung übergeben wer- 
den follen. Damit ift die ſchon einberufene 
Sefandten-Eonferenz gegenftandlog geworden, 
— Der Groß-Scherif von Mekka foll abgefegt 
worden fein und gefangen gehalten werben. Ein 
Bruder des früheren Groß⸗Scherifs und Freund 
der Engländer fol jein Nachfolger fein, 








Berfchiedenes. 


— Die Rirgifen in der Nähe unierer Glau- 
bensgenoſſen in Ajien fchlachteten dag Vieh der 
Deutichen, welches an der Peit dem Zode nahe 
war, und aben bag gefochte Fleiſch mit Avetit ; 
fogar Aas wurde von diefen Kindern der Wıld- 
niß verſpeiſt. 


— Billige Farbe. Nimm ein Buſhel 
ungelöjchten Kalk und loſche ihn in kaltem Wai- 
fer, wenn gelöfcht, füge demfelben 20 Pfund 
ſpaniſche Kreide, 17 Pf. Salz und 12 Pf. Zuder 
binzu ; gieße dieſe Mifchung durch ein Drabt- 
Sieb und es Wird zum Gebramd ferti - 
nachdem man es mit faltem Waffer redueirt dat. 
Diefe Miſchung iſt gut für die ãußerr 
Gebäuden; es muß aber nicht zu bid aufge- 
tragen werden, beifer einmal mehr überfire ichen. 





























AusSchwarzwälder 
| Fichtennadeln $ewonnen. | 











den jchnellen, wirkſamen 
Sch 5 —V 
Schmerzensſtiller! 
Ein Arzt. 
„*** St. Jalobs Del bringe aud ih, beiläufig Se- 


merkt, unter meinen Patienten, wegen feiner treiflichen 
Wirkſamkeit, vielfältig zur Anwendung. — Win, Dobıs 





zum, M. D., 535 Bryant-Straße, San Franciseo, 
vo \ 
Ein Apotheker. 


Herr James M. Farrar, Richland Mo., gibt in Fol⸗ 
gendem ſein Urtheil über das St. Jakobs Oel: „Et, 
Jakobs Del wird von unſerer Bevölkerung als ihr Hause 
arzt betrachtet, Ich babe ſchon viel ven dent Del vor 
kauft und hätte heute noch den erften ungiünftigen Bericht 
über dieſes Mittel zu vernehmen." 


Ein Poliziſt. 


Das Univerfalmittel gegen Froftbeulen ift das Ct. 
Jalobs Del, — Dieine Frau erfror ihıe Füße und war 
nit im Stande, ihre Schuhe anzırzichen vder ei 





nicht, inige 
Schritte zu geben. Ich wandte das St. Iafobs Del am 
Samftag Abend an und an dem Sonntas } iſ war 


fie im Stande, zur Kirche zu geben und frei won alle 
Schmerzen. Das St. Jakobs Del ift eine wunderbare 
Medizin und ift werth, von allen Leidenden gebraucht su 
werben, — Walter B. Ruhe, Polizift, York, Ba, 


Ein Saufmasm. 


Falls River, Maff. — Herr Ifaat L. Hart 
tintendent der „Barnard M'f'g. Co.,“ verdanten wir 
folgende Mittheilung: „Ich gebrauchte das ai: 
zeichnete Mittel, St. Jakobs Oel, bei einem ih 
Anfall von Rheumatismus in meinem Arın. Tor 
folg war wunderbar. Alle Schmerzen verſchwant n 
und mein Arm ijt wieder vollkommen berseiteilt — 


Ein Geiſtlicher. 


Die „Glens Falls (N. Y.) Daily News,“ brachte 
vor Kurzem folgende Correſpondenz zwiſchen den Sets 
ren Leggett & Buſch und Nev. Vater. N, St. Dinge: 
„Werther Herr! Würden Sie die Güte haben, une 
mitzutbeilen, von welchem Erfolge die Anw adnug des 
St. Jakobs Dels, das Sie von ung fauften, begleitet 
war?” „Herren Leggett & Buſch. Wertbe Heuren ! 
Es ift von ausgezeihneter Wirkung." — Y,%, Ct, 
Onge. Se 


Ein Lebrer .. 


Herr Prof. Alfred C. Herr, Nro. 515 Oft Sechſſe⸗ 
Straße, New Nork, übermachte uns folgende Mitthei- 
lung # „Während meines Aufenthalts in Gincinati 
wurbe ih von einem ſchweren Aufall von Nyeuntatis- 
mus befallen. Ich machte mit dem St. Sakobk Del ei- 
nen Verſuch. Das Rejultat war fo zufriedenftelfend, daß 
ih, ungeachtet der hoben Koften veranlaft wurde, einis 
ge Flaſchen nad Deutſchland zu ſenden.“ 


Ein Poſtmeiſter. 


„Auch ich bin einer der Getreuen, wenn es ſich um Ko 
Nuf der St. Jakobs Dels handelt," —**z u Pr 
D. € Curtis, Poftmeifter, Neponſet, Majj. ,,Hus eis 
gener Erfahrung kann ich dieſem Mittel das ort re- 
ben, benn es that mir mehr gut, ala alle die M, D.’s 
een, welche ih im Laufe der Zeit zu 

athe 309.’ 


Ein Farmer. 


„Mein Nachbar hatte es fo im Kreuze, daß er fi 
nit rübren konnte. Er kaufte ſich * Flags er 
Jatobs Del, rieb damit ein und wurde durch den Ge- 
—* * ae Mittel® wieder vollftändig ber« 
geftellt,* fo ſchreibt un® Herr 8. Tiisi bi 
a O ſchirhart, White 


Jeder Flaſche Et. Jakobs Del ift eine genau 
brauchsanweiſung in deutſcher, englıfcher, slide 
ſpaniſcher ſchwediſcher, boländifher, däniicer, bömifcher, 
portugieflfäger und italieniſcher Sprache beigegeben. 

Eine Flaſche St. Jakobs Del koftet 50 Cents, (fünf 
Flaſchen für 82.00) if in jeder Üpotbele zu haben oder 
wird bei Beftellungen von nicht weniger als 85,00 frei 
nad allen Theilen der Ber. Etaaten verfandt. Man 


adreſſire: 
U. Vogeler u. Co., 
Baltemore, Mo- 


Supe⸗ 




























































ig 
Auszug nus dem Bücherkatalog 


der 
Menn. Verlagshandlung, Elfhart, Ind. 


— — 


Für die bier angegebenen Preife werten bie Zeitfchriften, 
ne arg andern Ürzifel poitfrei veriandt. Eine Aus 
na bu: e bievo tachen die mit + bezeichneten Bücher, 
welche wur » Erpreß geſchicht werden und in welchem 
Halle des Käufer vie Ueberfendungefoften t 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nıı 





























m zu bezablen | 





Eoncordanzen. 

1 
Bilde Hantaoncorbanz, (Bremen)... ...--- 2.25 | 
5.00 
* | 

Lehrbücher für Schule und Hans, | 
Al ers Wftterbuch, engl. u. deutſch, Mein. 2.65 
groß 6.00 

Appiaews Grammatif Eins der beften naher 

zug Engliſchlernen22 - 
AB CE und Buhitabirbüclein, Am. Ir. ©. ‚10 
UBS, Bucſtabir⸗ umd Leſebuch, von Benjamin 

Eby 150 Eeiten, für Schulen und Seuntagſchulen 25 
AUBE Puchftadir- und Lejebuch zum Gebraud für 

deutſche Schulen, von 9. &. Rıffner, Verlag von 

Carl Hammer, Sleveland, Obio, 144 Seiten...... 30 
Fidel Ae den eriten Schreib- und Leſeunterricht. 

Zohr praftiih.) Von D. H. Lüden .......... 25 
Bibli De Gefhichten des A. u. N. Teftamentes, 

durch Bipelipri che und zahlreiche ————— er 

läutert. (Eigener Verlag.) ur | 
Ball Bett. be G — .75 | 
Biblade Geſchichten, 2 Geh. im "alten u. 52 Geſch. 

im neuen Zeit. W. Tratt. Bean Fa 50 
Bibli ifge Alterthümer zum Verſtändniß d. 6. Sh.. ‚70 
Bibliſhes Fragenbuch für Kinder. .... ........... .15 
Biblifhe Naturgefchichte für Kinder... 2... ..- 35 
Brieffeller, engl. u. deutſch für alle Pebensverbältniffe 1.50 
Chbaſes Rezeptbuch, alte Auflage .................. . 2 
Wittrd Schreibeleſ ſevorſchule ER — — 05 

Pi 25 
” 50 
— 85 
« .85 
“u 1.50 
e Rechenb ür untertlaſen .40 
u Mittelklaſſen 50 | 
* — .60 
Deſſaes aroße Nechtichreibelebre. .76 
tleine u . ERTL .35 
Wired Schoͤnſchreihehefte mit deutichen Vorfihriften „10 
Zeitfchriften. 

„Serpla ter W Dabrt eit“ 1.00 
“TTer4 o 1.00 

Tiefe be en 1.50 
„eieRuntfdau”....... 254 
Chr! Alider“ Augenkfreund“ «25 

Letzteres Blatt mit t dem, ‚Herold‘ if. an ei ine Adreſſe 1.15 
WERDE UE VBOBE ———— 25 

VDieſes Blatt mit tem“ Herald” zuſ. an eine Adreffe 1.15 

Bibeln und Teftamente, 
Bibel, PR. Taſchen⸗Ausgaben .............4. — 

Am. B. G. Harer Drud 1.00 | 

* klein, mit Napoirvpbiſchen Büchern.. 1.40 

ve Stuttgarter, mit Apofrypben, ſchön er, ilaret | 

Trud, gut gebunden RE ET 2.00 | 

“ grofe, illuftrirte + von 5 Doll. bis. 9.50 | 

Zeito ara, mut Palmen, Heiner Drud (Berfin)32mo 30 | 
größerer “ “ 12mo +50 | 

ohne er Heiner > +15 | 

⸗ mit — u. Karten großer T T Ben Berl. .65 | 

“ “ enalifch und veutih....... .60 | 


Pa 






Chriftliche Belehrung uud Unter: 
haltung. 
Bunsans Piigerr — 5 
iger Srleß...0-00- 0000000000000 000. 1.00 
Das Blodomus in den Bergen... ‚55 
Das ‚ varwißte Ri —— 55 
Der Dat: unter den Kalmüden ........ wi) 
A ME PENTTTELTILETTTTESTET TER 25 
Die Mınäter FELL — TERTFERTTCHETI ET — 25 
Die Griſten von Eybefus.......... 86 
Die SELL... NTRRRPRRRRFe 1.60 
Durch deilige gand.. 1.55 
Eine Yentiche i im X iten.. aaa ner ya j 
Ehe ter Ehrifen, von D. Philipp.................. 
nn RE TORE 
Fam Fen Kalender (ſunk's)..................... 
Nor, wigiches y x ——— — — — ——— — 


Funßig @ &blunggn für die Jugenb.. 
Kürft us | aribs Haufe 
\ fen Ehriiten, 
Geſchichte ver Erzvater 
Geſchichte einer Dibel, 


von M. Klaſſen. 1.5 
von ihr jelbit erzäbit 
geffitae erftes Bebet i 
Joſepdus Flavius Werke + 
Kircheng ſch ichte 2*226. 
Geſch. des Eufebius... 
Kleylechs Meijias . 
Sorherichein für Megentage .. 
Ibierbilder und Jagdſcenen 





mit Bil» 

































Märtyrer 2 ———— — — — ——— 
Menſchen Fluch und Gottes S BER. 222040000000 00% 
IRRE EU sun ses sauna een rare 
Predigt- Erbanungs: und Gebet- 
bücher. 
Anrede an bie Jugend ... sure suunnnunne or. 25 
Arndt, gehn, wahres ei 3,50 
TER UELITCILLTE «25 
ET N .30 
* ewige Rube +75 
nr Gemüthsgeſpräch.............. ‚50 
Der Tag des Herrn... ......- 25 
Dietrt& Philivps Sandbüdlein. .............. 75 
Treifältige Schnur, Pehre, Verheiß. und Gebet..... 1.35 
Domond über den Krieg «25 
Einlae Lehree .50 
"Ernfdafte Chriftenpflicht 65 
Hunt, * Erflärungen über das Heſet card ... R-- 
niß, mennonitiſches ............. .50 
me m von Sally. —E bewohnen ! —3 
Habermanns Gebetbud.... .uruunn sennnnnnnnens +25 
Reiten Predigten, guter Einband........- a0 
TR) POPP ERERUTTTELTELTTLTITETITTBETTTTTT 3.25 
Jeſu Worte an bie Müden. ............... we 
—— — E. G. rueriberf TER 25 
Komm zu Jefw......u00n0n00.. PER «309 
Luitgärslein Femme Seelen. anna o... +. 
Menns Simons Funtament-I uch gut Fu are 10 
Radfelge Ehrifti, Thomas von Kempis...nur..... 1.00 
Palmblätter, von K. Gerof. —— mit St 
Iuftrationen. 400 Seiten =: —E 9 
Paradiesgärtlein, John Arndt's ....233 .72 
Prerigten on geb. von N, ragen im Bemußttofen Buft. = 
ei, 3 gi d 8* * tert, 8 38 
ta riebri ebetbu m . 
— u.einf Eind. 1.00 
Schadt kaͤſtlein, Gofner.. 1.00 
Tpautropfen, ein ibelmeis für je eden "Tas. ‚45 
Urfadden des linglaubens und ei —* 70 
Verledungs- Copulirungebuch te. ..........» 20 
Wonans igten, aus bem etänsifde.. soon: KB 
Wedhimme für, GündeR.ou0.0.. 2. ——— 
Weg zur Eeligfeit...... dessshssnenneneees —*** .30 
Beugniffe zur Wahrheit....... ..... ......... +20 








! Herausgegeben von der Mennonitifben Nerlagsbandlung. 


| breieinigen 


Bibliſche Geſchitten 


Alten und ap Teſtaments, 
(4 9 


durch Bibelſprüche 
und zablreidhe Erklärungen er— 
läutert. 


Erſte Auflage 


Eithart, Ind, 1551. 


DerPreis biejes Buches beträ at 
AO Cents portofrei. 
23° In größern Bartbien bezogen, 
Einführung in die Schnlen, wird angemejjener Rabatt 
erlaubt, Beitellungen abrejiire man: 
Menn. Publ, Co., 
Elkhart, Ind. | 


| 
| 
| 





behufs 





| Die vollſtändigen Werte 


Menno Simons, | 


überſetzt aus der Originaliprade, dem Holländiſchen; 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römiſchen Kirche ; 
Fundament und Mare Anweifung von der feligm achen⸗ 
den Lehre unſeres Herrn Jeſu Chriſii; Eine klare Be— 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte der arrıen, veradhteten Chriften; Cine 
Entfhuldigung; Ercommunication; Antwort auf W. 
Lasca; die Menichwerdung Ehrifti; Belenntniß bes 
Gottes; Ebriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; Ein Bekenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Eine Ermwieberung ; die Menſchwer— 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Wicron ; Jeſus, 
De wahre jchrift! liche David; Briefe und Anderes mehr. 

S mo., 1040 S gut gebunten, per Erpreß, auf 
Koſten des Empfüngas $4.50. 


eiten, 





Segensfprücen. 


— — 


Briefpapier mit 

Jeder Bogen alt auf der erſten E 
fenden Segensſpruch aus der heiligen Schrift in Golddruck 
Per Bud +20 


Seite oben einen paf« 





Dietrih Philipps Handbüchlein, 


von ber chriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebbaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband * he i Ye 
Schließen. Per Poit 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 


fiir den geringen Vreis von 0 Cents per Hundert. Jeder 

Schullehrer over Kinderfreund follte dieſe Gelegenbeit benü- 

gen, denn bie ſchönen Bildchen machen den Kindern große | 

Freude. 

Achtung. 1. Von dieſer Art Karten kann man nicht 

weniger als ein volles Padet (100) beitellen. | 

2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe | 

Name gebrudt werden. — | 
Man adrefiire die zahleeihen Beſtellungen 

“RUNDSCHAU,” Elkhart, 








Ind. 











BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 
son, Dallas, Gal-* 
veston, 


points in Iowa, 
Nebraska, Missouri, Kan- 
sas, New Mexico, Arizona, Mun® 
tana and Texas, 















Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


the Great 











All connections made 
In Union 














Try it, 
and you will 
find traveiing a 
luxury, instead 
of a dis 
comfort, 






‚Fare, Sleeping Cars, 
given b 


T. 3. POTTER PERTEVAL LOWELL, 
34 Vice Presid Gen'i Manager, Gen. Pass. Agt 
Chicago, Ill. Chicago, dr 





2 ADLTMAN MILLER &c 
ale —— Bin 


Der Bude eye 7 Bi ade 


Es wird für Euch lohnend ſein, 
zu überzeugen, ehe Ihr einen andern kauft. 
Für beſchreibende Cataloge 


Die Buchhandlung 


Alerande Sticda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, erſcheinenden Bücher und 
Zeitſchriften. D Dieſelbe enthält außer— 
dem ein großes Lager von Werken reli— 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gejeßt, etwaige Beitellungen 
jtet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ver— 
ſchrieben und in kürzeſter Zeit geliefert. 
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Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


‚New NVork und Bremen, 


via Southampton 


durch die befichten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 


| Elbe, MWera, Fulda, 
Neckar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
| Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 
Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 


Von Bremen jeden Sonntag. 
Von Southampton jeden Dienſtag. 
Bon New York jeden Sonnabend, 


an welchen Tagen bie Dampfer bie Kaiferlih Deutfche | 


und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung des Paffagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an, 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Nes 
brasfa, Yowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıau BRUNER, West Point, 


“ 


L. ScHAUMANN, Wisner, da 
Orrto MAGEnAv, Fremont, “ 
Joun ToRBEcK, TEcUNsEH, “ 

8 


A. O. ZıemEr, Lincoln, 
JoHN JANzEen, Mountain Lake, Minn, 
Joux F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, New Dort. 


= 





Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaffagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


— DIRECT. — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Tonnerftag. 
Die Thatſache, daß fat 


Eine Million Paflogiere 


ee! zwiſchen — und Pam mit N. D. 
o ampfern ſpricht wol am Be i 
dBeliebtheit — beim reifenken Dublitum. chen 

Allen iſt die Reife 


über Baltimore anz befonters an - 

fen ſehr billig, find —— —* ——— 
geſchüßzt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampffciff in die m Eifenbahnwagen flei- 


Der alfo das alte Vaterland befuchen, oder B 
und Freunde berüber fommen en en fodte Aa an die 
unterzeihneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
kunft gern bereis find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet, 
A. Schumacher & Eo,, Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Elkhart Indiana. 


2 Achtet darauf, daß € 
En 3— N : - 9 arte ei 2 2 > —— Mn 
4—10,82 








denielben zu prüfen und Euch von jeinen Vorzügen 


uns Peeisliſten adreilir:: 























Altmar, Miller & Co. 
Akron, Ohio, 















































































































Fein Amerihenifde 
Padetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORKA 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
2ondon, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
sereinigte Staaten Poſt 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nah) Hamburg abfahren, 


Bon New : Mork: 
1. Cajüte, $100. Zwiſchendeck, 30, 
Don Hamburg, Southampton oder Hapre 


1. Cajüte $120. 2. Cäjüte $72. Zwiſchended 924. 
Billete für Hin: und Rückreiſe 
1@ajüte, $185, 2. Cajüte, $110, Zwiſchended, 0 
Be Ren: Dort nad) Paris .......... Bwifchended, 831.0 
m “and zurüd 853,00 
Kinder zwifhen 1 und 12 Zahren bie Hälfte, Kinder 
unter 1 Yabr, frei. (Alle incl. Beköftigung.) 
Die neuen, auf das folibefte erbauten und efegantefte ein⸗ 
gerichleten großen, eifernen Poſtdampfſchiffe der re 
Ameritaniichen Packetfahrt Actien-Gefellich 
bilden bie einzige Direkte deutiche Kinie zwiſchen * 
burg und New-Jork, und bei Kauf von Billeten iſt genan 
darauf zu achten, daß fie über dieſe Pinie lauten. 
AT Die von diejer Linie herausgegebene „European 
Touriſt Gazette” wird Applifanten gratis zugefandt, 
Wegen Pafjage wende man fih an 


C. B. Richard 8 Co,, 
General Paflage-Agenten, 


No. 61 Broadway, New-Yor, ° 
MENNONITE PUBLISHING CO, 


ELKHART, IND, 
! ür 
Nick Carsten, Nebraska City. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. J 
4 Vostrovski, W est Point, 
A. Heller, Wismer, 
Mey er & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha, 
8. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr/ 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Aug. Th. Gruetter & Co,, Lincoln, 


2. Cajüte, 860. 


ober aut: 


M. T. Johnson, 


Agenten 
John J. Teten, i 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 

nur einzig allein echt und beilbringend zu &ı 
en von John Linden, 

Special Arzt ber esanthematifchen Heilmethode, 

Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Für ein Inſtrument, den Lebensmeder, 
vergoldeten Nadeln, en} 
leum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, md 
audang das Auge und das Ohr, deren Krankheiten: 
—* durch bie exantematiſche Heilmethobe, EL 


frei 
Preis ir ein einzelnes Flacon Olsum, 1. 
—* 

MR Erläuternde Cirkulare frei. 


Ran büte ſich vor Fälſchungen und fal 


m 










) —14,82 Propheten, 











RSS \ 
NT La Kar 

RÄDER J 
Kaya. 
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